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Donnerwetter, ein Glück, daß hier die Aeste so tief herabhängen.
Qzze//e c/zance z/e trcn-uer «ne Z>rancZ>e à portée z/e /a main.

Zeichnung H. Keusch

y4 TMriz, granz/ «euent» zporfi/. ramenrz z/'Ox/orz/ et Cam-
Erzeige je meznraient récemment afec /ez «Lait» z/e /a Seine et
z/e /a y!7arne. Sanz granz/'peine, /ez ßrztzznnz'zirzze^ z/izpozêrent z/e
p/nzie«rz /ongaearz z/ez Lrançaiz, ce çai n'étonnzz personne. Et
«7~oto Gaérin» pozzr rézamer /'imprezzion généra/e z/e conc/nre
z/anz «Rie et Rae»; «Danz /e /ond, ce n'était paz « ma/. /Voaz
now zommez toaî z/e même c/azzéz z/eax /oiz zeconz/z».

«•

Ce mot rappe//e /a conztafation optimizte z/e te/ /onear z/e

Laazanne, aprêz ./a /ormiz/aL/e z/é/aife gae Grzz^j/zopper^ in-
//igea aac/aL romanz/ z/anz /a/ina/e z/e/zzCozzpezzzme ; «7/jyatoat
z/e même progrèz, cette /oiz, «i/z» n'ont «rentré* gae 70 goa/z».

£f uoici pozzr /ez joaearz z/e go//. — Le terrain z/e Djznjzz en
A/ri^ae centrzz/e reçoit maintez wzitez z/ez... Lippopotamez.
Cez pzzcLjyz/ermez, en ej/et, w'ennent fo/ontierz z/e nzzzt zzzz

gzzgnzzge zzzr /ez «/inLz» z/ont /e gzZ2on <z pozzr eax z/'irrézizti-
L/ez zzttrzzztz. 7/z Lzzzzent, Lé/az/ aa granz/ z/ézezpoz'r z/ez joaearz,
z/ez tracez z/e /ezzr pzzzznge. Lez nezz/ «Lo/ez» ze trozzeent maintez
/oiz z/e ce /ait z/écap/éz, /ez grozzez pzzttez z/e /'Lippo ajyant
crezzzé z/'énormez trozzz. Aazzi /e c/zzL z/e Djinja ezt-i/ — azzare
AL René Gozzzjy — /e zezz/ z/zz monz/e ent/er çzzz pré-uoie z/anz zon
règ/ement /e caz ozz /a La//e z/'zzn joaear tomLe z/anz zzne em-
preinte z/'Lippopotame. Le joaear pezzt zz/orz recommencer
zon cozzp.

«Warum hast du denn Herrn Wilke einen Korb gegeben?»
fragte die Mutter. «Er hat eine tadellose Vergangenheit und
seine Zukunft ist glänzend!»

«Gewiß, Muttchen», sagt die Tochter, «aber seine Gegenwart
ist mir unerträglich!»

Der Kapitän überzeugt sich des öfteren von der körper-
liehen Sauberkeit seiner Mannschaft. «Wo ist deine Zahn-
bürste, Karsten?» herrscht er einen Matrosen an.

«Hier, Herr Kapitän», sagt der und weist eine z-iemlich aus-
gewaschene Nagelbürste vor.

«Das willst du mir doch nicht etwa vormachen, daß das
deine Zahnbürste sein soll?» meint ärgerlich der Kapitän.
«Die kriegst du doch im Leben nicht in den Mund rein!»

«Nee, Herr Kapitän, ich nehm' die Zähne raus.»

«Ich glaube unbedingt an Seelenwanderung!» behauptet
Lehmann an seinem Stammtisch, «und ich bin sicher, daß ich
früher einmal ein Schaf war!»

«Glaubst du wirklich?» fragt ihn Meier unsicher.
«Ja, nämlich damals, als ich dir die zwanzig Franken lieh!»

«Wenn ich einmal tot und begraben bin», warnt Herr
Runze seine Frau, «dann wirst du schon dahinterkommen,
daß du so einen Mann wie mich nie wiederkriegst!»

«Das ist ja immerhin ein Trost!»

«Männer können Augen haben, ohne damit zu sehen, und
Ohren, ohne damit zu hören!» warf sie ihm vor.

«Ja, aber Frauen können niemals Zungen haben, ohne damit
zu sprechen!» entgegnete er.

Eine schwerwiegende Maßnahme.

Zeichnung H. Frank

Ihr Liebling. «Liebling!»
«Ja Liebste !»

<Tu doch nicht so, Paul, du siehst doch, daß ich mich mit dem
Wellensittich unterhalte.»

— CLéri /
— Oai mon amoar /

iVe /aiz paz /'imLéci/e Raa/, ta tzozz Lien gae je par/e
aa perro^aef.

Zeichnung Brandi
Nun bin ich wirklich wieder in Verlegenheit, welche

Krawatte ich nehmen soll.

Vraiment me oi/a trèz emLarrazzé z/e /aire mon
cLoix entre cez z/ez<x craxzatez /
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